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pageexecutive.com

Senior Relationship Manager
GENEVA AND/OR ZURICH • M/F

Our client is a large global universal bank with headquarters in Europe. Operating out of
Zurich and Geneva the company is mainly active in corporate & investment banking. For their
internal succession solution we are searching for a Senior Relationship Manager to cover
existing big corporate clients in Geneva and/or Zurich and to expand their corporate banking
activities in Switzerland.

Job description:

−Overall responsibility for multinational corporate clients

−Focus on value creation and be accountable for results

−Market the full range of the bank’s products and act as the bank’s representative to the client
(typically up to board level)

−Strengthen the strategic dialogue with the client generating / increasing income and market
the full range of the bank’s products

−Develop strategic client account plans for each client considering client’s needs, business
potential, and appropriate risk allocation

−Responsibility for credit quality of the client portfolio

−Originating, leading, negotiating and closing new transactions in close co-operation with the
relevant product specialists

Who we are looking for:

−Master’s degree or equivalent in business administration, economics or law

−Minimum 8 years of proven successful business and/or sales experience in corporate and
investment banking

−Proven ability to build and develop client relationships, acquire new business and close
transactions

−Track record in developing networks, both internally and externally

−Thorough understanding of flow derivatives, working capital solutions, capital markets &
corporate finance products, transaction & investment banking

−Excellent communication and presentation skills

−Fluency in English; good working knowledge of French is an asset

Please send your CV to Stephan Surber at stephansurber@pageexecutive.com, quoting
reference ESSU74957. For any additional information you can also contact us directly:
+41 (0) 79 373 16 69.
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KIBAG. Au s g u te m G ru n d.

Spartenleiter Strassenbau (m/w)
Die KIBAG gehört zu den führenden
Unternehmensgruppen der schweize-
rischen Bauwirtschaft. Höchstleistung
ist garantiert!

Wir suchen eine Persönlichkeit, die in der Lage ist,
eine erfolgreiche Sparte mit mehr als 650 Mitarbei-
tenden zu führen und zu positionieren – mit dem
nötigen Respekt vor bestehenden Strukturen. Und
der nötigen Frische und Energie, die Veränderungen
möglich macht. Sind Sie in der Lage, offen – und
laufend – strategisch zu denken und gleichzeitig abso-
lut operativ das Tagesgeschäft zu bewältigen? Wir
sind beauftragt, Sie als

Spartenleiter Strassenbau/
Unternehmer mit Weitsicht

anzusprechen. Wenn dieses Inserat Ihr Interesse
geweckt hat, erlauben wir uns, Ihnen weitere Fragen
zu stellen: Können Sie Persönlichkeiten führen?
Können Sie eine Drehscheibenfunktion übernehmen?
Kennen Sie die Mechanismen der Entscheidungsfin-
dung in der Bauwirtschaft? Auf allen Ebenen?

Die effektive Herausforderung ist, eine grössere
Organisation zu führen, die von 9 selbständig organi-
sierten und agierenden regionalen Niederlassungen
getragen ist. Sie führen mit einem kleinen Team und
mit Ihrer persönlichen Überzeugungskraft. Sie sind
als Motivator und Moderator gefragt: Sie müssen
Menschen gewinnen. Wir sehen hier eine gestandene

Persönlichkeit (dipl. Baumeister, Bauingenieur FH
oder ETH), die dank ihres Leistungsausweises eine
hohe Reputation geniesst. Bei alldem sind Sie be-
scheiden geblieben: Sie stellen sich in den Dienst der
Aufgabe, können zuhören, tragfähige Netzwerke
aufbauen und über Ihre Kernaufgaben hinweg kommu-
nizieren. Sie wissen, wie die «Baulandschaft-Schweiz»
funktioniert. Ihr CV beschreibt klar, knapp und kon-
kret Ihren Leistungsausweis und Ihr Spektrum. Ihr
Arbeitsort ist Zürich. Sie sind aber auch häufig unter-
wegs. Wir freuen uns auf Ihre Kontaktnahme und
sichern Ihnen absolute Diskretion zu.

Kontakt: Jean-Pierre von Burg
Tobias Lienert

Jörg Lienert AG
Neuengasse 5, Postfach 462
CH-3000 Bern 7
Telefon 031 311 44 66
bern@joerg-lienert.ch
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Arbeitswelt Talent-Management 6

Eigene Belegschaft durchforsten statt
mühsam externe Talente suchen.

Ingenieurwesen, Technik 4
Medizin, Gesundheit 4
Consulting, Recht 4
Finanzen 4
Soziales, Pädagogik 5
Administration 5
Marketing, Verkauf 5
Stellengesuche 5

Anzeigenverkauf
Tel. 044 258 16 98, Fax 044 258 13 70
anzeigenxnzzmedia.ch
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«Ich denke, dass es
auch ohne Globalisierung ginge»
33 Fragen an Alex S. Rusch, Verleger und Marketingexperte

Haben Sie Ihre Laufbahn von Anfang
an genau vor sich gesehen?

Ich wusste schon als achtjähriger
Knabe, dass ich entweder Unterneh-
mer oder Manager werde.

Ist die Weiterbildung im Management
auf der Höhe der Zeit?

Zum Teil ist sie zu praxisfremd. Am
meisten kann man von Trainern ler-
nen, die selber Managementerfahrung
haben. Theoretiker helfen meist nicht
weiter.

Wie lauten Ihre Führungsgrundsätze?
Es soll Spass machen, in der Firma

zu arbeiten. Jeder soll Ideen einbrin-
gen – diese werden sorgfältig geprüft
und nach Möglichkeit umgesetzt. Ich
lasse meinen Mitarbeitern viele Frei-
heiten und arbeite dabei mit Füh-
rungsinstrumenten wie Mitarbeiter-
Monats-Checklisten, kurzen Team-
Tagessitzungen oder der Tages-
planung mit Task-Timer.

Ist kompetente Unternehmensführung
überhaupt erlernbar?

Durchaus. Schon seit ich ein Teen-
ager bin, bilde ich mich ständig in
Business-Themen weiter. Täglich
setze ich rund zwei Stunden für die
eigene Weiterbildung mit dem
Schwerpunkt Marketing und Web-
Marketing ein. Weiterbildung ist
extrem wichtig. Entscheidend ist dann
aber die Umsetzung des Wissens –
und zwar auf konsequente, nachhal-
tige Weise.

Haben sich Ihre Führungsprinzipien im
Lauf der Zeit verändert?

Man lernt von Jahr zu Jahr dazu.
Ein grosser Fehler ist für mich zum
Beispiel das «Management durch Ab-
dankung»: Auch wenn eine Führungs-
kraft über Top-Mitarbeiter verfügt,
darf sie nicht komplett loslassen. Es
braucht Stichproben, abgegebene

Checklisten oder Kurz-Meetings. Zu-
dem habe ich gelernt, dass man Mit-
arbeiter gehen lassen muss, die die
erforderliche Leistung nicht erbringen
können oder wollen. Das kommt der
Firma und dem Team zugute.

Darf ein Chef auch Schwächen zeigen?
Der Chef muss die treibende Kraft

und ein Vorbild sein. Aber er darf
auch erkennen lassen, dass er nicht
perfekt ist.

Alex Rusch in seinem TV-Studio, wo er Videokonferenzen und Web-Seminare veranstaltet. CHRISTOPH RUCKSTUHL / NZZ
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Direktorin/Direktor des Departements
für Betriebs- und Sozialwissenschaften
und Gesundheitswesen

Die Fachhochschule Südschweiz (SUPSI), tätig in den Bereichen Natürliches
und Gebautes Umfeld, Wirtschaft, Technologische Innovation, Angewandte
Kunst, Soziale Arbeit, Gesundheitswesen, Lehrbildung und Pädagogik, The-
ater und Musik, sucht für das neue Departement für Betriebs- und Sozial-
wissenschaften und Gesundheitswesen (DSASS), mit Sitz in Manno, eine/-n
Departements-Direktorin/Direktor, als Mitglied der SUPSI-Direktion, mit
einem Vollzeitpensum.

Ab 01.10.2014 wird das DSASS ein neues Departement der SUPSI sein. DSASS, die Zu-
sammenlegung des Departement für Betriebs- und Sozialwissenschaften (DSAS) und
des Departement für Gesundheitswesen (DSAN), wird za. 220 Mitarbeiterrinnen und
Mitarbeitern beschäftigt bzw. wird 700 Studierende in der Grundausbildung und 2000
in der Weiterbildung zählen. Dieses Departement hebt sich, dank der Zusammenar-
beit drei verschiedener, sich ergänzender Kompetenzbereiche, nämlich Betriebswirt-
schaft, Sozial- und Gesundheitswesen, durch seinen innovativen Charakter ab.

Direktorin/Direktor des Departements
für Innovative Technologien

Die Fachhochschule Südschweiz (SUPSI), tätig in den Bereichen Natürliches
und Gebautes Umfeld, Wirtschaft, Technologische Innovation, Angewand-
te Kunst, Soziale Arbeit, Gesundheitswesen, Lehrerbildung und Pädagogik,
Theater und Musik, sucht für das Departement für Innovative Technologien,
mit Sitz in Manno, eine/-n Departements-Direktorin/Direktor, Mitglied der
SUPSI-Direktion, mit einem Vollzeitpensum.

Das Departement für Innovative Technologien ist auf die Ausbildung und Forschung
in den Ingenieurwissenschaften für Informatik, Elektronik, Mechanik und Wirtschaft
fokussiert. Es unterhält enge Kontakte mit den Firmen der Region und ist mit der na-
tionalen und internationalen wissenschaftlichen Gemeinschaft gut vernetzt. Es zählt
ca. 270 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, 300 Studierende in der Grundausbildung
und ebenso viele in der Weiterbildung.

Schicken Sie uns bitte Ihre Bewerbung, ausschliesslich auf Italienisch,
mit dem dafür vorgesehenen online-Formular, verfügbar unter:

www.supsi.ch/home/supsi/lavora-con-noi.html
Unvollständige, auf anderen email-Adressen eingegangene oder verspätet

erhaltene Bewerbungen werden nicht berücksichtigt.

Schicken Sie uns bitte Ihre Bewerbung, ausschliesslich auf Italienisch,
mit dem dafür vorgesehenen online-Formular, verfügbar unter:

www.supsi.ch/home/supsi/lavora-con-noi.html
Unvollständige, auf anderen email-Adressen eingegangene oder verspätet

erhaltene Bewerbungen werden nicht berücksichtigt.
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Wie spüren Sie die gegenwärtige Wirt-
schaftslage?

Den Rusch-Verlag gibt es seit fast
20 Jahren. Ich habe die ganze Zeit nie
wirklich auf die Wirtschaftslage ge-
achtet. Wenn der Umsatz zu gering
ist, liegt die Schuld nicht bei der ge-
rade herrschenden Konjunktur, son-
dern bei mir. Dann muss ich bei der

Produktentwicklung und im Marke-
ting besser werden. Deshalb habe ich
die ganzen Jahre unser Marketing
optimiert und die Produkte den Wün-
schen der Kunden angepasst. Wir er-
zielen 80 Prozent des Umsatzes im
EU-Raum. Daher war es natürlich
schlimm, als der Euro von Fr. 1.55 bis
Fr. 1.60 plötzlich auf Fr. 1.20 fiel. Wir
konnten die Euro-Preise aufgrund der
Kaufkraftverhältnisse in Deutschland
nicht erhöhen. Darauf haben wir
reagiert, indem wir mehr Produkte
und Angebote lancierten und das
Marketing verbesserten.

Hat die globale Arbeitsteilung positive
Effekte gebracht?

Bei uns arbeiten ausschliesslich
Schweizer und Deutsche, was die
Kommunikation vereinfacht. Aller-
dings haben wir schon in Osteuropa
und Indien Software erstellen lassen –
mit guten Resultaten und zu sehr er-
schwinglichen Preisen.

Können Sie sich Alternativen zur Glo-
balisierung vorstellen?

Ich denke, dass es auch ohne Glo-
balisierung ginge. Man spart zwar
Herstellungskosten dank Tieflöhnen
im Ausland, aber gleichzeitig gibt es
auch eine grosse Arbeitslosigkeit in
der EU, die durch Steuern finanziert
werden muss.

Was geht Ihnen auf die Nerven?
Unzuverlässige Mitarbeiter, Out-

sourcing-Partner und Lieferanten.

Worüber können Sie herzlich lachen?
Über die Satiresendung «Heute-

Show» im ZDF.

Was sagen Ihre Mitarbeiter über Sie?
Ich sei jemand, der viel delegiere,

Spitzenleistungen erwarte und sich
freue, wenn die Mitarbeiter mitden-
ken und sich engagieren. Auch würde
ich selber viel, schnell und effektiv
arbeiten.

Wie reagieren Sie auf Kritik?
Konstruktiver Kritik höre ich zu

und lerne daraus. So gebe ich mir
heute zum Beispiel Mühe, in meiner
Online-Sendung langsamer und deut-
licher zu sprechen als früher.

Hat Sie Ihr Bauchgefühl auch schon
einmal getäuscht?

Meine Intuition hilft mir sehr. Aber
selbstverständlich kann ich auch ein-
mal falsch liegen.

Stellen Sie auch ehemalige Arbeitskolle-
gen und Freunde ein, oder ziehen Sie
unbeschriebene Blätter vor?

Allein entscheidend ist es, die rich-
tige Person für die entsprechende
Position zu finden.

Sind Frauenquoten notwendig?
Quoten sind fast nie zielführend;

die Gefahr ist gross, dass dann nicht
die am besten geeignete Person zum
Zuge kommt.

Googeln Sie Kandidaten?

Ja, das halte ich für unabdingbar. So
erinnere ich mich daran, dass einmal
eine Person für drei Monate bei uns
arbeitete, die dann plötzlich im Zu-
sammenhang mit einem Betrugsfall im
«Kassensturz» des Fernsehens thema-
tisiert wurde.

Falls Ihnen Ihr Smartphone abhanden-
kommt: Ist das ein Desaster für Sie und
Ihre Terminplanung?

Ich verzichte auf ein Smartphone.
Ich arbeite lieber mit einem Think-
pad-Laptop samt einer Dock-in-Sta-
tion. In unserem Unternehmen läuft
die Terminplanung über Task-Timer
in der «Cloud».

Welchen Stellenwert haben für Sie
soziale Netzwerke, beruflich und privat?

Ich schreibe regelmässig Beiträge
auf Xing (etwa 1300 Kontakte), Face-
book (4400 Fans), Twitter (rund 800
Followers) und Google+ (2300 in den
Kreisen). Auf Youtube sind wir eben-
falls auf einem Kanal präsent. Dies ist
wichtig, um bei den Kunden im Fokus
zu bleiben. Mehr Bedeutung haben für
mich aber unsere Online-Newsletter
und unsere Post-Mailings.

Was halten Sie von Managern, die in
der Öffentlichkeit mit wenig Schlaf und
Wochenendarbeit auftrumpfen?

Ich arbeite auch viel und sage das
öffentlich. Allerdings finde ich ge-
nügend Schlaf, Sport und gesundes
Essen ebenso wichtig – insbesondere
für Manager, die Spitzenleistungen
erbringen müssen.

Würden Sie Ihre Karriere gegebenen-
falls zugunsten eines humanitären Ein-
satzes aufgeben?

Würde ich die Firma verkaufen,
wäre das eine Variante. Der Umwelt-
schutz ist mir da ein besonderes An-
liegen.

Wann und wo können Sie wirklich ab-
schalten?

Beim Sport, vor allem beim Inline-
skating und beim Rudern.

Sind Vorbilder noch aktuell oder eher
hinderlich bei der Selbstverwirklichung?

Vorbilder sind wichtig. Dabei sollte
man gleich mehrere davon haben, am
besten eines für jeden Teilbereich im
Leben.

Was raten Sie dem Berufsnachwuchs –
und den eigenen Kindern?

Möglichst viel lernen, aber stets
zielgerichtet. Also nicht zu viel Allge-
meinbildung – sogenanntes «Rate-
spiel-Wissen» –, sondern sich Kennt-
nisse erarbeiten, die der Karriere
direkt oder indirekt helfen.

Hat Ihnen die Schule das wirklich Rele-
vante vermittelt?

In der Schweiz haben mir manche
relevanten Fächer gefehlt. Diese Wis-
senslücken habe ich dann in den USA
während fünf Semestern schliessen
können. Darunter waren Rhetorik, das

Debattieren, Marketing, Unternehmer-
wissen, das Schreiben von Business-
Plänen, Firmenfinanzierung und –
Schauspielern.

Könnten Sie sich ein Leben im Kloster
vorstellen?

Nein. Eher sähe ich mich auf einer
einsamen Insel, freilich nicht für das
ganze Jahr.

Kommen Sie manchmal zu spät?
Selten. Auch wenn ich öffentliche

Seminare veranstalte, achte ich sehr
darauf, dass wir pünktlich starten.

Glauben Sie an die Vorsehung und an
das Schicksal?

Ich denke, dass wir durch die An-
wendung von Erfolgsprinzipien und
das Setzen von Zielen unser Leben
weitgehend selber bestimmen können.
Dabei geht es natürlich um Tausende
von grösseren und kleineren Ent-
scheidungen. Daher ist es zum Bei-
spiel sinnvoll, ein Collagenheft mit
den eigenen Zielen zu erstellen,
wie ich das unseren Mitgliedern
empfehle. So trifft man fast automa-
tisch bessere Entscheidungen,
die eben dann unser «Schicksal»
beeinflussen.

Sind Sie zuversichtlich für die Schweiz?
Ja! Viele bewundern unser Land.

Wichtig ist, dass wir unserer Linie
treu bleiben – also an tiefen Steuern,
wenig Bürokratie und der geringst-
möglichen Einmischung durch den
Staat festhalten.

Welche Probleme sollte die Politik un-
verzüglich anpacken?

Die Asylpolitik.

Eine Ihrer Lebensweisheiten?
Mein Lebensmotto: «An jedem ein-

zelnen Tag möchte ich Spass haben,
neue Dinge lernen und auf meine
grossen Ziele hinarbeiten.»

Interview: met.
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ZUR PERSON

Alex S. Rusch, 44, beschäftigt sich seit 1986 mit
Erfolgswissen. Mit 24 Jahren gründete er 1994 sei-
nen eigenen Verlag. Das Startkapital wurde ihm von
namhaften Exponenten der Wirtschaft zur Ver-
fügung gestellt. Die Rusch Verlag AG gehört heute
im deutschsprachigen Raum zu den führenden An-
bietern im Premium-Segment für Hörbücher mit
den Themen Management, Verkauf und Lebens-
erfolg. Seit 1998 ist der Jahresumsatz der Firma im
siebenstelligen Bereich. Rusch war Mitglied der
Young Entrepreneurs’ Organization (YEO) und ge-
hörte zu 60 Jungunternehmern für das Weiterbil-
dungsprogramm «Birthing of Giants» mit Beteiligung
des Massachusetts Institute of Technology in Boston.
Später gründete Rusch weitere Firmen und begann
sein Marketingwissen in Seminaren und Weiter-
bildungsprodukten zu vermarkten. Rusch absolvierte
die KV-Ausbildung mit diversen Zusatzschulungen
und arbeitete früher als Junior-Berater bei zwei
Werbeagenturen.

«. . . dass es auch ohne Globalisierung ginge»


